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(Nr. 1767.) Geſetz, betreffend Aenderungen der Wehrpflicht. Vom 11. Februar 1888. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, König 
von Preußen 2. 
verordnen im Namen des Reichs, nach erfolgter Zuſtimmung des Bundesraths 
und des Reichstags, was folgt: 
Artikel J. 
Der erſte Satz des Artikels 59 der Verfaſſung des Deutſchen Reichs vom 
16. April 1871 (Bundes ⸗Geſetzbl. 1871 Nr. 16) erhält folgende Faſſung: 
Jeder wehrfähige Deutſche gehört fieben Jahre lang, in der Regel 
vom vollendeten zwanzigſten bis zum beginnenden achtundzwanzigſten 
Lebensjahre, dem ſtehenden Heere — und zwar die erſten drei Jahre 
bei den Fahnen, die letzten vier Jahre in der Reſerve —, die folgenden 
fünf Lebensjahre der Landwehr erſten Aufgebots und ſodann bis zum 
31. März desjenigen Kalenderjahres, in welchem das neununddreißigſte 
Lebensjahr vollendet wird, der Landwehr zweiten Aufgebots an. 


Artikel II. 
Erſter Abſchnitt. 
Landwehr. 
. 1. 
Die Landwehr wird in zwei Aufgebote eingetheilt. 
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Die Verpflichtung zum Dienſt in der Landwehr erſten Aufgebots iſt von 
fünfjähriger Dauer. 
Der Eintritt in die Landwehr erſten Aufgebots erfolgt nach abgeleiſteter 
Dienſtpflicht im ſtehenden Heere. 
Reichs Ceſetzbl. 1888. 5 


Ausgegeben zu Berlin den 14. Februar 1888. 
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Die Dienſtverhältniſſe der Landwehr erſten Aufgebots regeln ſich nach den 
bisher für die Landwehr gültigen Beſtimmungen. 

Mannſchaften der Kavallerie, welche ſich freiwillig zu einer vierjährigen 
aktiven Dienſtzeit verpflichtet haben, dienen in der Landwehr erſten Aufgebots 
nur drei Jahre. 

8. wi 


Die Verpflichtung zum Dienſt in der Landwehr zweiten Aufgebots dauert 
bis zum 31. März desjenigen Kalenderjahres, in welchem das neununddreißigſte 
Lebensjahr vollendet wird. 

Für Dienſtpflichtige, welche vor vollendetem zwanzigſten Lebensjahre in das 
Heer eingetreten ſind, endigt die Verpflichtung am 31. März desjenigen Kalender⸗ 
jahres, in welchem der Dienſtpflichtige ſechs Jahre der Landwehr zweiten Aufgebots 
angehört hat. 

Der Eintritt in die Landwehr zweiten Aufgebots erfolgt 

a) nach abgeleiſteter Dienſtpflicht in der Landwehr erſten Aufgebots, 

b) für Erſatzreſerviſten, welche geübt haben, nach abgeleiſteter Erſatzreſerve⸗ 

pflicht (vergl. §. 15). 

Die Dienſtverhältniſſe der Landwehr zweiten Aufgebots regeln ſich nach 
den für die Landwehr erſten Aufgebots gültigen Beſtimmungen, jedoch mit den 
im $. 4 vorgeſehenen Abweichungen. 


F. 4. 

Für die zur Landwehr zweiten Aufgebots gehörigen Perſonen greifen 

folgende Vergünſtigungen Platz: 

1. Dieſelben dürfen im Frieden zu Uebungen und Kontrolverſammlungen 
nicht herangezogen werden. 

2. Die für ihre Kontrole erforderlichen Meldungen an die zuſtändigen 
Militärbehörden können auch durch Familienangehörige erſtattet werden. 

3. Sie bedürfen außer dem Falle einer beſonderen Anordnung für die 
Zeit eines Krieges oder einer Kriegsgefahr ($. 17 des Geſetzes vom 
1. Juni 1870, Bundes ⸗Geſetzbl. S. 355, ſowie F. 140 Ziffer 3 des 
Strafgeſetzbuchs für das Deutſche Reich) keiner Erlaubniß zur Aus⸗ 
wanderung, ſind vielmehr nur verpflichtet, von ihrer bevorſtehenden 
Auswanderung der zuſtändigen Militärbehörde Anzeige zu machen. 
Die Unterlaſſung eler Anzeige unterliegt der im §. 360 des Straf⸗ 
geſetzbuchs für das Deutſche Reich angedrohten Strafe. 

4. Weiſen ſolche Perſonen durch Konſulatsatteſte nach, daß ſie in einem 
außereuropäiſchen Lande eine ihren Lebensunterhalt ſichernde Stellung 
als Kaufmann, Gewerbetreibender ꝛc. erworben haben, fo kann der 
ihnen ertheilte Urlaub bis zur Entlaſſung aus dem Militärverhältniſſe 
und unter gleichzeitiger Entbindung von der Pflicht zur Rückkehr im 
Falle einer Mobilmachung verlängert werden. 
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F. 5. 

Die Verſetzung aus der Landwehr erſten Aufgebots beziehungsweiſe der 
Erſatzreſerve in die Landwehr zweiten Aufgebots erfolgt im Frieden bei den 
nächſten auf Erfüllung der betreffenden Dienſtzeit folgenden Frühjahrs⸗Kontrol⸗ 
verſammlungen. Diejenigen Mannſchaften, deren Dienſtzeit in der Landwehr 
erſten Aufgebots in der Zeit vom 1. April bis zum 30. September abläuft, 
treten bei den Herbſt⸗Kontrolverſammlungen des betreffenden Jahres zur Land— 
wehr zweiten Aufgebots über. , 

Im Kriege finden Verſetzungen in die Landwehr zweiten Aufgebots und 
Entlaſſungen aus derſelben nicht ſtatt. 


$. 6. 

In Berückſichtigung dringender häuslicher und gewerblicher Verhältniſſe 
können Mannſchaften der Landwehr erſten und zweiten Aufgebots, ſowie in be⸗ 
ſonders dringenden Fällen auch einzelne Reſerviſten, für den Fall der Mobil⸗ 
machung hinter die letzte Jahresklaſſe der Landwehr zweiten Aufgebots zurückgeſtellt 
werden, jedoch darf in keinem Aushebungsbezirke die Zahl der hinter die letzte 
Jahresklaſſe der Landwehr zweiten Aufgebots zurückgeſtellten Mannſchaften drei 
Prozent der Reſerve und der geſammten Landwehr überſteigen. 


$. 7. 

1. Zur erſtmaligen Aufſtellung der Liſten haben ſich diejenigen im Jahre 
1850 oder ſpäter geborenen Perſonen, welche nach abgeleiſteter geſetzlicher Dienſtpflicht 
im ſtehenden Heere und der Landwehr beziehungsweiſe als geübte Erſatzreſerviſten 
nach Ablauf der Erſatzreſervepflicht bereits zum Landſturm entlaſſen ſind, inner⸗ 
halb vier Wochen nach Inkrafttreten dieſes Geſetzes ſchriftlich oder mündlich unter 
Vorlage ihrer Militärpapiere, ſoweit dieſe noch vorhanden ſind, im Stationsorte 
der betreffenden Landwehrkompagnie zu melden. Bei Unterlaſſung der Meldung 
kommen die Beſtimmungen des F. 67 des Reichs-Militärgeſetzes in Anwendung. 

2. Die vorſtehend feſtgeſetzte Meldefriſt wird für die davon betroffenen 
Perſonen, welche ſich außerhalb Deutſchlands beziehungsweiſe auf Seereiſen be⸗ 
finden, bis zum 30. September 1888 beziehungsweiſe, wenn dieſelben vor dieſem 
Zeitpunkte nach Deutſchland zurückkehren oder bei einem Seemannsamt des In⸗ 
landes abgemuſtert werden, bis vierzehn Tage nach erfolgter Rückkehr beziehungs⸗ 
weiſe Abmuſterung verlängert. 

3. Diejenigen der unter 1 und 2 fallenden Perſonen, welche vor voll⸗ 
endetem zwanzigſten Lebensjahre in das Heer eingetreten ſind, werden nur dann 
in die Landwehr zweiten Aufgebots aufgenommen, wenn der Eintritt in das Heer 
am 1. April 1870 oder ſpäter erfolgt iſt. Ihre Zugehörigkeit zur Landwehr 
zweiten Aufgebots endigt mit dem nächſten 31. März nach Ablauf voller achtzehn 
Jahre ſeit ihrem Eintritt in das Heer. 
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Zweiter Abſchnitt. 
Erſatzreſerve. 


$. 8. 


Die Erſatzreſerve dient zur Ergänzung des Heeres bei Mobilmachungen und 
zur Bildung von Erſatz-⸗Truppentheilen. 


Sab 

Der Erſatzreſerve find alljährlich fo viele Mannſchaften zu überweiſen, daß 
mit ſieben Jahresklaſſen der erſte Bedarf für die Mobilmachung des Heeres ge⸗ 
deckt wird. 

In erſter Linie ſind derſelben diejenigen Perſonen zu überweiſen, welche 
zum Militärdienſt tauglich befunden, aber als Ueberzählige, d. i. wegen hoher 
Loosnummer, nicht zur Einſtellung gelangt ſind. 

Der weitere Bedarf iſt zu entnehmen: 

a) aus der Zahl derjenigen tauglichen Militärpflichtigen, deren häusliche 
Verhältniſſe die Befreiung von der Ableiſtung der aktiven Dienſtpflicht 
zur Folge haben; 

b) aus der Zahl derjenigen Militärpflichtigen, welche wegen geringer körper⸗ 
licher Fehler von der Ableiſtung der aktiven Dienſtpflicht befreit werden 
(d. h. bedingt tauglich find); 

c) aus der Zahl derjenigen Militärpflichtigen, welche wegen zeitiger Dienft- 
untauglichkeit von der Ableiſtung der aktiven Dienſtpflicht befreit werden 
(d. h. zeitig untauglich ſind), deren Kräftigung aber während der nächſt⸗ 
folgenden Jahre in dem Maße zu erwarten iſt, daß fie den An⸗ 
ſtrengungen des Dienſtes gewachſen ſind. 

Die Ueberweiſung iſt in der vorſtehenden Reihenfolge zu bewirken. Iſt ein 
Ueberſchuß vorhanden, ſo entſcheidet unter den Freigelooſten (Ueberzähligen) die 
Reihenfolge der Loosnummer, unter den übrigen Militärpflichtigen die Abkömm⸗ 
lichkeit, das Lebensalter und die beſſere Dienſttauglichkeit. 


$. 10. 

Eine Ueberweifung anderer als der im §. 9 bezeichneten tauglichen Militär⸗ 
pflichtigen zur Erſatzreſerve kann durch die Erſatzbehörden dritter Inſtanz aus⸗ 
nahmsweiſe verfügt werden, wenn beſondere im Reichs⸗Militärgeſetz vom 2. Mai 
1874 nicht ausdrücklich vorgeſehene Billigkeitsgründe eine Befreiung von der Ab⸗ 
leiſtung der aktiven Dienſtpflicht gerechtfertigt erſcheinen laſſen. 


$. 11. 
Die der Erſatzreſerve überwieſenen Perſonen gehören zu den Mannſchaften 
des Beurlaubtenſtandes und ſind allen für die letzteren — insbeſondere den für 
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Reſerve und Landwehr — gültigen Beſtimmungen unterworfen, inſoweit nicht in 
den nachſtehenden Paragraphen beſondere Feſtſetzungen getroffen find. 


F. 12. 


Die Erſatzreſerviſten können alljährlich einmal und zwar zu den im Früh⸗ 
jahre ſtattfindenden Kontrolverſammlungen herangezogen werden. 


le 

Die Erſatzreſerviſten find im Frieden zur Ableiſtung von drei Uebungen 
verpflichtet, von denen die erſte zehn Wochen, die zweite ſechs Wochen und die 
dritte vier Wochen dauert. 

Die Zahl der zur erſten Uebung einzuberufenden Mannſchaften wird durch 
den Reichshaushalts⸗Etat feſtgeſetzt. 

Die Heranziehung zur erſten Uebung erfolgt in der Regel innerhalb eines 
Jahres nach Ueberweiſung zur Erſatzreſerve. Den Erſatzreſerviſten, welche zur 
erſten Uebung einberufen werden ſollen, iſt, von beſonderen Ausnahmefällen ab⸗ 
geſehen, der Geſtellungstag bis zum 15. Juli des betreffenden Kalenderjahres be⸗ 
kannt zu machen. 

Schiffahrt treibenden Mannſchaften und ſolchen Erſatzreſerviſten, welche auf 
ihren Wunſch ſpäter, oder als Nacherſatz nachträglich zur erſten Uebung heran⸗ 
gezogen werden ſollen, iſt der Geſtellungstag vierzehn Tage vor Beginn der Uebung 
bekannt zu machen. Als Nacherſatz ſind die wegen hoher Loosnummer der Er⸗ 
ſatzreſerve überwieſenen Mannſchaften nicht heranzuziehen. 

Jungen Leuten von Bildung, welche ſich während ihrer Dienſtzeit ſelbſt 
bekleiden, ausrüſten und verpflegen, und welche die gewonnenen Kenntniſſe in dem 
vorſchriftsmäßigen Umfange dargelegt haben ($. 11 des Geſetzes, betreffend die 
Verpflichtung zum Kriegsdienſte, vom 9. November 1867), ſteht für die erſte 
Uebung unter denjenigen Truppentheilen die Wahl frei, welchen für das betreffende 
Jahr die Ausbildung von Erſatzreſerven übertragen iſt. 

Der Exſatzreſerve überwieſene Perſonen, welche auf Grund der Ordination 
oder der Prieſterweihe dem geiſtlichen Stande angehören, ſollen zu Uebungen nicht 
herangezogen werden. 

Tritt während Ableiſtung einer Uebung durch eigenes Verſchulden oder im 
eigenen Intereſſe der Uebenden eine Unterbrechung ein, ſo kommt die Zeit der 
letzteren auf die Uebungszeit nicht in Anrechnung. 


$. 14. 

Erſatzreſerviſten, welche das zweiunddreißigſte Lebensjahr überſchritten haben, 
werden zu Uebungen nicht mehr herangezogen. Dieſe Beſtimmung findet jedoch 
keine Anwendung auf diejenigen, welche 

a) in Folge eigenen Verſchuldens verſpätet der Erſatzreſerve überwieſen, 

b) wegen Kontrolentziehung in jüngere Jahresklaſſen zurückverſetzt oder 

e) auf ihren Antrag von der zuletzt vorhergehenden Uebung befreit 

worden ſind. 
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$. 15. 


Die Zugehörigkeit zur Erſatzreſerve (Erſatzreſervepflicht) dauert zwölf Jahre 
und rechnet vom 1. Oktober des erſten Militärpflichtjahres ab. 

Nach Ablauf der Erſatzreſervepflicht treten die Erſatzreſerviſten, welche geübt 
haben, zur Landwehr zweiten Aufgebots, die übrigen Erſatzreſerviſten zum Landſturm 
erſten Aufgebots über. 

Die Verſetzung in die Landwehr zweiten Aufgebots beziehungsweiſe die Ent- 
laſſung zum Landſturm erſten Aufgebots erfolgt im Frieden bei den nächſten, nach 
Ablauf der Erſatzreſervepflicht folgenden Frühjahrs⸗Kontrolverſammlungen. 

Mannſchaften, welche durch eigenes Verſchulden verſpätet der Erſatzreſerve 
überwieſen werden, treten ſtets in die jüngſte Jahresklaſſe ein. In dieſem Falle, 
ſowie in denjenigen Fällen, in welchen eine Zurückverſetzung in jüngere Jahres⸗ 
klaſſen wegen Kontrolentziehung ſtattfindet, erfolgt die Ueberführung zur Landwehr 
zweiten Aufgebots beziehungsweiſe zum Landſturm erſten Aufgebots erſt zu dem⸗ 
ſelben Zeitpunkte wie die der betreffenden Jahresklaſſe. 


$. 16. 


Die für die Mannſchaften der Reſerve und Landwehr wegen Zurückſtellung 
hinter die letzte Jahresklaſſe der Reſerve beziehungsweiſe Landwehr getroffenen Be⸗ 
ſtimmungen finden auf die Erſatzreſerviſten entſprechende Anwendung. Die Zahl 
der auf Grund häuslicher und gewerblicher Verhältniſſe hinter die letzte Jahres⸗ 
klaſſe Zurückgeſtellten darf in keinem Aushebungsbezirke fünf Prozent der vorhandenen 
Erſatzreſerviſten überſteigen. 


6. 17. 


Für die Dauer einer Mobilmachung ſowie während der Zeit einer Ein⸗ 
berufung zum Dienſt findet ein Uebertritt der Erſatzreſerviſten zur Landwehr zweiten 
Aufgebots beziehungsweiſe zum Landſturm erſten Aufgebots nicht ſtatt. 


F. 18. 


Die im Falle der Mobilmachung oder Bildung von Erſatztruppentheilen 
zum Dienſt einberufenen Erſatzreſerviſten ſind bei der Demobilmachung beziehungs⸗ 
weiſe bei Auflöſung der Erſatztruppentheile zu entlaſſen. 

Sind ſie nicht militäriſch ausgebildet, ſo treten ſie, ſofern ſie das erſatz⸗ 
reſervepflichtige Alter noch nicht überſchritten haben, wieder in die Erſatzreſerve zurück. 

Gelangen dieſelben als militäriſch ausgebildet zur Entlaſſung, ſo treten ſie, 
ſofern ſie ſich im reſervepflichtigen Alter befinden, zur Reſerve, ſofern ſie dem 
landwehrpflichtigen Alter angehören, zur Landwehr über. 

Die Dauer der ihnen hiernach obliegenden Reſerve- beziehungsweiſe Land⸗ 
wehrpflicht iſt ſo zu berechnen, als wenn ſie am 1. Oktober ihres erſten Militär⸗ 
pflichtjahres zur Einſtellung zum aktiven Dienſt gelangt wären. 
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$. 19. 

1. Die bisherige Eintheilung in Erſatzreſerve erſter und zweiter Klaſſe wird 
aufgehoben. Sämmtliche bisher der zweiten Klaſſe zu überweiſenden Mannſchaften 
ſind fortan dem erſten Aufgebot des Landſturms zuzutheilen. 

2. Diejenigen Mannſchaften, welche der gegenwärtig beſtehenden erſten Klaſſe 
der Erſatzreſerve angehören, werden vom Zeitpunkte des Inkrafttretens dieſes Geſetzes 
ab Angehörige der Erſatzreſerve, diejenigen Mannſchaften, welche der gegenwärtig 
beſtehenden zweiten Klaſſe der Erſatzreſerve angehören, von dem gleichen Zeitpunkte 
ab Angehörige des Landſturms erſten Aufgebots. 

3. Diejenigen Mannſchaften der gegenwärtig beſtehenden erſten Klaſſe der 
Erſatzreſerve, welche vor dem Inkrafttreten dieſes Geſetzes nicht übungspflichtig 
ſind, bleiben während ihrer weiteren Zugehörigkeit zur Erſatzreſerve von Uebungen 
befreit, ihre Ueberweiſung zum Landſturm erſten Aufgebots erfolgt zu demſelben 
Zeitpunkte, zu welchem nach den bisher maßgebenden Beſtimmungen ihre Ueber⸗ 
weiſung zur zweiten Klaſſe der Erſatzreſerve erfolgt fein würde. 


Dritter Abſchnitt. 
Seewehr und Marine⸗Erſatzreſerve. 


F. 20. 


Die im erſten und zweiten Abſchnitt dieſes Geſetzes für die Landwehr und 
Erſatzreſerve getroffenen Beſtimmungen finden mit nachſtehenden beſonderen Feſt⸗ 
ſetzungen auf die Seewehr und Marine⸗Erſatzreſerve ſinngemäße Anwendung. 


$. 21. 
Seewehr. 


1. Die Seewehr theilt ſich in die Seewehr erſten und zweiten Aufgebots. 

2. Die Zugehörigkeit zur Seewehr erſten Aufgebots und die Dienſtverhält⸗ 
niſſe während derſelben regeln ſich nach denjenigen Beſtimmungen, welche für den 
aus gedienten Mannſchaften beſtehenden Theil der bisherigen Seewehr gültig ſind. 

3. Nach abgeleiſteter Dienſtpflicht in der Seewehr erſten Aufgebots treten 
die Marinedienſtpflichtigen, unter ſinngemäßer Anwendung der Feſtſetzungen des 
$. 5, zur Seewehr zweiten Aufgebots über. 

4. Auf die Seewehr zweiten Aufgebots finden die für die Seewehr 
erſten Aufgebots gültigen Beſtimmungen, jedoch mit den im $. 4 bezeichneten 
Vergünſtigungen, Anwendung. Demgemäß entbindet insbeſondere die vorſchrifts⸗ 
mäßige Anmuſterung durch die Seemannsämter von der Abmeldung bei den zu⸗ 
ſtändigen Militärbehörden. Ueber die erfolgte Anmuſterung haben die Seemanns⸗ 
amter denjenigen Landwehrbezirkskommandos, von welchen jene Seewehrpflichtigen 
kontrolirt werden, ſofort Mittheilung zu machen; dabei iſt die Dauer der An⸗ 
muſterung anzugeben. 
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$. 22. 
Marine⸗Erſatzreſerve. 
S 1. Die Marine⸗Erſatzreſerve dient bei Mobilmachungen zur Ergänzung der 
arine. 

Derſelben werden alle in Betracht kommenden Mannſchaften der ſeemän⸗ 
niſchen Bevölkerung überwieſen. 

2. Während ihrer Zugehörigkeit zur Marine⸗Erſatzreſerve (Marine⸗Erſatz⸗ 
reſervepflicht) können die Mannſchaften alljährlich einmal — und zwar entweder 
zu den im Frühjahre ſtattfindenden Kontrolverſammlungen oder, inſoweit Schiffer⸗ 
Kontrolverſammlungen ftattfinden, zu dieſen — herangezogen werden. 

3. Mannſchaften, welche nach Uebungen als ſeemänniſch beziehungsweiſe 
militäriſch ausgebildet zur Entlaſſung kommen, treten je nach ihrem Alter zur 
Marinereſerve beziehungsweiſe Seewehr erſten Aufgebots über. Die Dauer der 
ihnen hiernach obliegenden Marinereſerve- beziehungsweiſe Seewehrpflicht iſt nach 
denſelben Grundſätzen, wie die der Marine ⸗Erſatzreſervepflicht zu berechnen. 

Mannſchaften, welche nicht ſeemänniſch beziehungsweiſe militäriſch ausgebildet 
ſind, treten nach Ablauf der Marine⸗Erſatzreſervepflicht zum Landſturm erſten Auf⸗ 
gebots über. 

4 a. Die bisherige Zuſammenſetzung der Seewehr aus gedienten Mann⸗ 
ſchaften und aus den ſonſtigen Marinedienſtpflichtigen, welche auf der Flotte nicht 
gedient haben, wird aufgehoben. 

b. Diejenigen der gegenwärtigen Seewehr angehörigen Mannſchaften, 
welche derſelben von Hauſe aus überwieſen ſind, werden vom Zeitpunkte des In⸗ 
krafttretens dieſes Geſetzes ab Angehörige der Marine⸗Erſatzreſerve. Dieſelben 
können jedoch während des Kalenderjahres 1888 noch nach den bisher geltenden 
Beſtimmungen zu Uebungen herangezogen werden. 


Vierter Abſchnitt. 
Landſturm. 


§. 23. 

Der Landſturm hat die Pflicht, im Kriegsfalle an der Vertheidigung des 
Vaterlandes theilzunehmen, er kann in Fällen außerordentlichen Bedarfs zur Gr, 
gänzung des Heeres und der Marine herangezogen werden. 

$. 24. 

Der Landſturm beſteht aus allen Wehrpflichtigen vom vollendeten ſiebzehnten 
bis zum vollendeten fünfundvierzigſten Lebensjahre, welche weder dem Heere, 
noch der Marine angehören, er wird in zwei Aufgebote eingetheilt. 

Zum Landſturm erſten Aufgebots gehören die Landſturmpflichtigen bis zum 
31. März desjenigen Kalenderjahres, in welchem ſie ihr neununddreißigſtes 
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Lebensjahr vollenden, zum Landſturm zweiten Aufgebots von dem eben bezeichneten 
Zeitpunkte bis zum Ablauf der Landſturmpflicht. 

Perſonen, welche gemäß $. 3 Abſatz 2 vor dem im vorigen Abſatz be⸗ 
zeichneten Zeitpunkte ihre Dienſtpflicht in der Landwehr zweiten Aufgebots ab⸗ 
geleiſtet haben, treten ſofort zum Landſturm zweiten Aufgebots über. 

Der Landſturm zweiten Aufgebots wird in der Regel in beſonderen Ab⸗ 
theilungen formirt. 

Die Militärpflicht (§. 10 des Reichs⸗Militärgeſetzes vom 2. Mai 1874, 
Reichs⸗Geſetzbl. 1874 S. 45) wird nicht geändert. 


$. 25. 


Der Aufruf des Landſturms erfolgt durch Kaiſerliche Verordnung, bei vum 
mittelbarer Kriegsgefahr im Bedarfsfalle durch die kommandirenden Generale, die 
Gouverneure und Kommandanten von Feſtungen. 


F. 26. 


Nachdem der Aufruf ergangen iſt, finden auf die von demſelben betroffenen 
Landſturmpflichtigen die für die Landwehr (Seewehr) geltenden Vorſchriften An⸗ 
wendung. Insbeſondere find die Aufgerufenen den Militär⸗Strafgeſetzen und der 
Disziplinarſtrafordnung unterworfen. 


$. 27. 


Der Aufruf des Landſturms erſten Aufgebots beziehungsweiſe zweiten Auf⸗ 
gebots erfolgt nach Jahresklaſſen, mit den jüngſten beginnend, ſoweit die militäriſchen 
Intereſſen dies geſtatten. 

Dem Aufruf unterliegen nicht ſolche Wehrpflichtigen, welche auf Grund 
des F. 15 des Reichs-Militärgeſetzes vom 2. Mai 1874 (Reichs⸗Geſetzbl. 1874 
S. 45) vom Militärdienſt und von jeder weiteren Geſtellung vor die Erſatz⸗ 
behörden befreit find. 

Nach Erlaß des Aufrufs' bis zur Auflöſung des Landſturms findet ein 
Uebertritt vom erſten zum zweiten Aufgebot, ſowie ein Ausſcheiden aus dem Land⸗ 
ſturm nicht ſtatt. 


$. 28. 


Die vom Aufruf betroffenen Landſturmpflichtigen, welche ſich im Auslande 
befinden, haben in das Inland zurückzukehren, ſofern ſie hiervon nicht ausdrücklich 
befreit waren. 

Landſturmpflichtige, welche durch Konſulatsatteſte nachweiſen, daß ſie in 
einem außereuropäiſchen Lande eine ihren Lebensunterhalt ſichernde Stellung als 
Kaufmann, Gewerbetreibender ꝛc. erworben haben, können für die Dauer ihres 
Aufenthaltes außerhalb Europas von der Befolgung des Aufrufs entbunden werden. 
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F. 29. 


Die Beſtimmungen der $$. 64 65 und 66 des Reichs⸗Militärgeſetzes vom 
2. Mai 1874 beziehungsweiſe des Geſetzes vom 6. Mai 1880 finden auf die 
Landſturmpflichtigen mit der Maßgabe ſinngemäße Anwendung, daß die Zahl der 
in Folge häuslicher oder gewerblicher Verhältniſſe hinter die letzte Jahresklaſſe des 
Landſturms zurückgeſtellten Landſturmpflichtigen fünf Prozent des Beſtandes nicht 
überſteigen darf. 

$. 30. 

Wehrfähige Deutfche, welche zum Dienſt im Heere oder der Marine nicht 
verpflichtet ſind, können als Freiwillige in den Landſturm eingeſtellt werden. So⸗ 
bald dieſelben in Folge ihrer Meldung in die Liſten des Landſturms eingetragen 
ſind, findet auf ſie die Beſtimmung im $. 26 Anwendung. 


$. 31. 


Wenn der Landſturm nicht aufgerufen iſt, dürfen die Landſturmpflichtigen 
keinerlei militäriſchen Kontrole und Uebungen unterworfen werden. 


$. 32. 

Der Landſturm iſt in einer für jede militäriſche Verwendung geeigneten 

Art zu bewaffnen, auszurüſten und zu bekleiden. 
H. 33. 

Die Auflöſung des Landſturms wird vom Kaiſer angeordnet. 

Mit Ablauf des Tages der Entlaſſung hört das militäriſche Dienſtverhältniß 
der Landſturmpflichtigen auf. 

$. 34. 

1. Perſonen, welche vor dem Tage des Inkrafttretens dieſes Geſetzes aus 
dem Landſturm ausgeſchieden find, treten in denſelben nicht zurück, wenn ſie 
nach den vorſtehend für den Landſturm getroffenen Beſtimmungen noch land— 
ſturmpflichtig wären. Letztere finden ferner auf Angehörige von Elſaß⸗Lothringen, 
welche vor dem 1. Januar 1851 geboren ſind, keine Anwendung ($. 2 des 
Geſetzes vom 23. Januar 1872, Reichs⸗Geſetzbl. 1872 S. 315. 

2. Diejenigen zur Zeit des Inkrafttretens dieſes Geſetzes dem Landſturm 
angehörigen Perſonen, welche nicht unter $. 7 fallen, treten nach Maßgabe der 
im K. 24 Abſatz 2 getroffenen Beſtimmung zum Landſturm erſten beziehungsweiſe 
zweiten Aufgebots über. 

3. Von den zur Zeit des Inkrafttretens dieſes Geſetzes dem Landſturm an- 
gehörigen Perſonen, welche unter $.7 fallen, treten diejenigen, welche vor dem 
1. April 1870 in das Heer eingetreten find, — vom Zeikpunkte des Inkraft⸗ 
tretens dieſes Geſetzes ab, diejenigen, welche am 1. April 1870 oder ſpäter An— 
gehörige des Heeres geworden ſind, bei ihrer demnächſtigen Wiederzurückführung 
zum Landſturm — fofort zum Landſturm zweiten Aufgebots über. 
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Fünfter Abſchnitt. 
Schlußbeſtimmungen. 
F. 35. 

Dieſes Geſetz tritt mit dem Tage ſeiner Verkündigung in Kraft. 

Zu dem gleichen Zeitpunkte treten alle demſelben entgegenſtehenden Beſtim⸗ 
mungen, insbeſondere der letzte Abſatz des $. 3 „der A 13 Nr. 7b und 8 und 
der $. 16 des Geſetzes, betreffend die Verpflichtung zum Kriegsdienſte, vom 
9. November 1867 (Bundes ⸗Geſetzbl. 1867 S. 131), die $$. 23 bis 29 und 
§. 69 des Reichs⸗Militärgeſetzes vom 2. Mai 1874 (Reichs⸗Geſetzbl. 1874 S. 45), 
das Geſetz über den Landſturm vom 12. Februar 1875 (Reichs⸗Geſetzbl. 1875 
S. 63), der Artikel I $. 3 des Geſetzes, betreffend Ergänzungen und Aenderungen 
des Reichs-⸗Militärgeſetzes vom 2. Mai 1874, vom 6. Mai 1880 (Reichs⸗Geſetzbl. 
1880 S. 103), außer Kraft. 

$. 36. 


Die Ausführungsbeſtimmungen zu dieſem Geſetze erläßt der Kaiſer. 


$. 37. 

Gegenwärtiges Geſetz kommt in Bayern nach näherer Beſtimmung des 
Bündnißvertrages vom 23. November 1870 (Bundes⸗Geſetzbl. 1871 S. 9) 
unter III §. 5, in Württemberg nach näherer Beſtimmung der Militärkonvention 
vom 21.25. November 1870 (Bundes⸗Geſetzbl. 1870 S. 658) zur Anwendung. 

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Kaiſerlichen Inſiegel. 

Gegeben Berlin, den 11. Februar 1888. 


(J. S.) Wilhelm. 


Fürſt von Bismarck. 


Herausgegeben im Reichsamt des Innern. 


Berlin, gedruckt in der Reichsdruckerei. 
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